
liegen dürfte, über die WIr früher. berichtet habefl (9 Jhg., <scheint aber, als könnte die anglikahische Kırche, 1mM
504) Wır werden abwarten mussen, ob dem Grunde ıne humanıstische Synthese Aaus katholischem und

Trommelfeuer der konvertierten Geıistliıchen die bischöf- retormatorischem Geıist, durch dıie kontessionelle Redlich-
lichen Erklärungen auf dieser Tagung der Convocatıon eıt un raft ıhrer auseinanderstrebenden Erbteile ZC61-

rieben werden.Vonmn Canterbury bıs ZUEK nächsten Sıtzung vorhalten. Es

Die Stimme des Papstes
Die WVWeıhnachtsbotschatt 1955 des Heiligen Vaters

We alljährlich, hat auch diesmal der Heılıige Vater standes spricht, als lıege dies schon 1n Reıichweıte; der, da
Vormittag des 24 Dezember 2Nne Weiıhnachtsbotschaft seiner selbst und seiner Zukunft sıcher se1n glaubt,

über den Vatikanischen un alle angeschlossenen Sender alles WagtT, den seine schrankenlose Kühnheit treıbt, der
die ANnzZ Weolr gerichtet, dıie das große Anliegen des Natur ihr etztes Geheimnis entreıißen, ıhre Kriäfte

Friedens betraf. Sıe autete: seinem Wıillen unterwerfen, und der darauf brennt,
Das Herz für die Aufnahme der sanften Freude geöffnet, mMI1t der eigenen leiblichen Gegenwart auch 1n dıe ınter-

planetarıschen Räume vorzustoßen.mIıt der die Geburt des Erlösers wıederum die Seelen der In Wirklichkeit muüuüfßte der moderne Mensch, gerade weılGläubigen ertüllen wiırd, möchten Wır euch, geliebte
SSöhne un: Töchter der Christenheıt, und ohne Unter- 1m Besıitz all dessen 1st; W ds Menschengeıist und Men-

schied allen Menschen Unsere väterlichen Wünsche AaUuS$S-
schenarbeit 1m Laute der eıt hervorgebracht haben,

deutlicher den unendlichen Abstand 7zwiıischen seinemsprechen. Ihr Inhalt soll,; W16€e in den VErsSaNSCHCN Jahren, unmittelbaren Werk und dem des unerme(ßllichen Cjottesdas unaussprechliche Geheimnis des Lichtes und der erkennen.Gnade se1n, das VO  - der Wıege des Kındes iın der He1- ber die Realıität 1St ıne SlaNzZ andere. Denn diıe alschefilıgen acht un Bethlehem ausgıng un: dessen Glanz
nıe erlöschen wird, solange auf Erden die schmerzvollen oder begrenzten Welt- un Lebensanschauungen, denen
Schritte derer wıderhallen, die zwıschen den Dornen den die modernen Menschen anhängen, hındern S1e nıcht Nur

daran, aus den Werken Gottes und insbesondere Aaus derPfad des wahren Lebens suchen. Menschwerdung des Wortes ein Gefühl VO  ; Staunen undWıe sehr wünschten Wır, da{ß alle Menschen über dıe
Kontinente hın 1ın den Städten, Dörftern, Tälern, Wüusten, Freude schöpfen, sondern S1e nehmen ıhnen auch die

Fähigkeıt, darin das unerläßliche Fundament ANZUeGeTI-Steppen, ın den Weıten des Fıses un der Meere, auf dem kennen, das den menschlichen Werken erst Bestand un
anzcn Erdball,; die Stimme des Engels, der das Geheim-
nN1Is der gyöttlıchen Größe und unendlichen Liebe verkün- Harmonie Z1Dt Viele lassen sıch geradezu blenden VO  -

dem beschränkten Glanz, den diese ausstrahlen, unddet, der Liebe, die ine Vergangenheıit voll Finsternis un
Sperren sıch den geheimen Antrieb, deren QuellVerdammung abschliefßt un eın eich der Wahrheit un

des eıls eröffnet, W1e jeden einzelnen gerıichtet auf- un Krönung außerhalb und über der Welt der Wıssen-
schaft un der Technık suchen.nähmen! „Fürchtet euch nıcht, denn sıehe, ich verkünde Wıe die Erbauer des ITurms Babel traumen S1€e VO  3euch iıne große Freude, die allem Volke wıdertfahren

wiırd. Heute 1sSt euch 1ın der Stadt Davıds der Heıland eıiner wesenlosen „Vergöttliıchung des Menschen“, die
allen Bedürtnıissen des leiblichen un geistigen Lebensgeboren, welcher 1St Christus der Herr“ (Luk. Z 10—11). ANSCINCSSCH se1ın und enugen würde. In iıhnen ruft dieWır wünschten, da{ß dıe Menschen VO  - heute ebenso WI1e

die eintachen Hırten, die ZUuUerst 1n schweigender An- Menschwerdung (Gsottes un seın „Wohnen uns  “
(vgl Joh f 14) eın tiefes Interesse; keine fruchtbarebetung die Heılsbotschaft empfingen, VO  3 einem Staunen: Ergriffenheit hervor.überwältigt würden, das jedes menschliche Wort erstickt

und den Geılst betrachtender Anbetung treibt, da sıch Weihnachten hat für S1e keinen anderen Inhalt, keine
andere Sprache, als W as eıne Wiıege ausdrücken Aann:ıhren ugen i1ne unausdenkbare Herrlichkeit oftenbart: mehr oder wenıger Jebendige, aber eın menschliche Ge-die des fleischgewordenen Gottes_. fühle, wenn nıcht auch diese VO  - lärmenden weltlichen

Die Haltung des modernen Menschen Bräuchen erstickt werden, die auch den eintachen asthe-
tischen oder tamılızlren VWert profanıeren, der w 1e eingegenüber Weihnachten
ferner Widerschein noch VO  e der Größe des Weihnachts-

Dıiıe Bewunderer der au ßerlichen menschlichen Macht geheimnI1sses ausstrahlt.
Doch mu{fß 1n  3 sıch mıt Bangen Iragen, ob der moderne
Mensch noch bereit ISt, sıch VO  w dieser übernatürlichen Dıe Sucher eines falschen ınneren Lebens
Größe beeindrucken un VO  a ihrer innerlichen Freude Andere wieder gelangen auf entgegengesetztem Weg
erfüllen lassen: dieser Mensch ne1gt dem Eın- einer Verkennung der Werke Gottes und VEISPCITICH sıch
druck des Wachsens seiner acht dazu, seıne eigene den Zugang der geheimnısvollen Freude des Weih-
Größe der Macht seiıner Instrumente, seiner Organı- nachtstestes. Von den harten Ertahrungen der etzten
satıonen, seiner VWaften, der Genauigkeıt seıiner Be- beiden Dezennıien belehrt, die, w ie sS1e Sagen, die Bru-
rechnungen, der Zahl seiner Produkte, der Ent- talıtiät der modernen Gesellschaft 1M humanen Gewand
fernung, die mıt seiınem Wort, seınem Blick, seinem erwıesen haben, klagen S1€e den aufßeren Glanz ıhrer Fas-
Einfluß erreichen kann, MCSSCIL, dieser Mensch, der sade bıtter Aa geben dem Menschen un: seinen Werken
Jetzt mıt Stolz VO  } eiınem Zeıitalter bequemen Wohl- keinerlei Kredit mehr un verbergen den tiefen Ekel
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nicht, den ihnen die maß lose Begeisterung für diese ein- Einfluß jedoch wieder ihren Platz 1n den Gewissen ein-
fößt Sıe wünschen, da{fß der Mensch auf den f‘eber- nehmen müussen, 1St das Kommen Gottes 1n seın Haus
haften zußerlichen Dynamısmus, zumal den technischen, un Eıigentum (vgl Joh E 11) Nun annn aber die
verzichtet un sıch 1n sıch selbst zurückzieht, den Menschheit ıcht ungestraft das Kommen un Wohnen
Reichtum eines Sanz iıhm gehörıigen, ausschließlich Gottes autf Erden zurück weisen und veErgsgeSSCNH, denn dieses
menschlichen inneren Lebens finden würde, das jedes 1St iın der Heilsökonomie wesentlich, die Ordnung

un Harmonie zwiıischen den Menschen un: seinen1Ur mögliche Bedürfnis befriedigen soll
Doch diese eın menschliche Innerlichkeit 1St unfähig, Dingen, zwıschen diesen un Gott herzustellen. Der hl
das Versprechen erfüllen, das INa  ; ıhr zuschreıibt, Apostel Paulus beschrieb die Totalität dieser Ordnung
nämlich allen Bedürtnissen des Menschen enuüugen. ın einer wunderbaren Synthese: „Alles 1sSt CuUCT, ıhr aber
Sıe 1STt vielmehr ine hochmütige, tast verzweıftfelte Eın- se1d Christi, Christus 1ber 1St Gottes“ Kor. 3, 23)
samkeit Aaus Furcht un A4US dem Unvermögen, sıch ıne Wer AUS dieser unzerstörbaren Ordnung Gott un Chrı-

STUS herausfallen lassen wollte un VO  e} den Worten desaulßere Ordnung geben, un hat nıchts MIt der echten
vollständigen, dynamischen un truchtbaren Innerlich- Apostels Nnur das echt des Menschen über die Dınge
eıit gemeın. zurückbehielte, würde einen entscheidenden Brüch 1m
In dieser namlıch 1St der Mensch nıcht alleın, sondern Plane Gottes herbeiführen. Der Paulus selber WUur  -  de
ebt MIt Christus inmen un teilt seine Gedanken sich dagegen mMIi1t der Mahnung erheben: „Niemand rühme
und se1in Wiırken, 1St in ıhm als Freund, Jünger un sıch eines Menschen“ (ebd S 22 Wer sähe nıcht, wWw1e
tast als Mitarbeiter verbunden un wiıird VO  ; ıhm in der aktuell diese Mahnung für die Menschen UNSETEGTE eIit 1St:
Begegnung mIt der 2ußeren Welt un: gestutzt die stolz auf ihre Erfinder un Entdecker sind, die
yemäals den göttlichen Weıisungen; denn 1St „der Hırt ıcht mehr, w1e einst häaufıg, das harte Los der Vereıin-
und Hüter SC Seelen“ (vgl. etr Z 25) Sa un$s tragen haben, sondern 1mM Gegenteıil die Phan-

tasıe der enge un auch die wachsame Auftmerksamkeit
Dıie Gleichgültigen un Unempfänglichen der Staatsmäanner beschäftigen? Es 1St jedoch ande-

reS, ihrer gerechten Ehrung beizutragen, als VO  3 ıhnenZwischen diesen beiden Gruppen, die durch ihre iırrıge
'Auffassung VO  j der Welt un VO Leben dem be- un: iıhren Entdeckungen die Lösung des grundlegenden
bestimmenden un heilsamen Einflu{fß des fleischgewor- Lebensproblems Y Denn der Reichtum un

die Werke, die Pläne un Erfindungen, Stolz un Qualdenen (Gottes werden, steht die breıite Schicht
derer, die weder Stolz auf den zußeren Glanz der heu- der modernen Zeıt, mussen 1n ıhrem Verhältnis ZU

tigen Menschheit empfinden noch sıch ın sıch selbst _- Menschen, dem Ebenbild Gottes, betrachtet werden.
rückziehen wollen, alleın VO  e} dem, w 4S der Geıist Wenn daher das, W as INa  ; Fortschritt T, nıcht ın
geben kann, leben Es sind dıe, die sıch zufrieden EeI- UÜbereinstimmung mMiıt den gyöttlıchen Gesetzen der Welt-
klären, wenn ıhnen gelingt, VO Augenblick leben, ordnung steht, 1STt zewißß nıcht gut un eın wiırk-
un die siıch für nıchts anderes interessieren, nıchts — licher Fortschritt, sondern ein Weg Z Untergang. Vor

dem unvermeıdlichen Ende werden dann weder die MCK=deres wünschen, als sıch eınes möglichst ausgedehnten
Gebrauchs außerer Guter versichern un ıcht be- vollkommnete Kunst der Organısation noch die weılt-
fürchten mussen, da{ß sS1e 1mM nächsten Augenblick entwickelten Rechenmethoden retten, denn S$1e haben ıcht
ıhre Lebenshaltung herunterschrauben müßfßten. Weder die Macht, das innere eıl des Menschen fördern, gC-
die Größe (Sottes noch die Würde des Menschen, beide schweige denn, en.
1mM Weihnachtsgeheimnis wunderbar un sichtbar VeEeI1I-

IL Christus 1m geschichtlichen un sozialen Lebenherrlicht, machen auf diese Geıister Eındruck, die
der Menschheitunempfänglich un unfähig geworden sind, ıhrem Le-

ben einen Sınn geben. Nur Jesus Christus x1bt dem Menschen dieses innere
Der moderne Mensch, der auf diese Weise dıe egen- Heıl Is die Fülle der Zeiten gekommen war  C6 (Gal.
WAart des menschgewordenen Gottes nıcht anerkennt 4, 4), st1eg das Wort Gottes 1n dieses irdische Leben herab
oder ablehnt, hat siıch eine Welt konstrulert, 1n der die un ahm eine wirkliche menschliche Natur a und
Wunder sich MI1t den Jämmerlichkeiten miıschen, voll LIrat auch ın das geschichtliche un soz1ıale Leben der
VO  - Widersprüchen, Ww1€e ein Weg ohne Ausgang oder Menschheit ein, auch hierin „den Menschen gleich“ (Phıil.W1e€e ein Haus, das mMIit allem versehen 1St; das aber, weıl 2 7D wennschon Gott VO  - Ewigkeıit her Seıin Kommen
ıhm das Dach fehlt, seinen Bewohnern ıcht die 3 O beweist damıt, daß Christus sıch auch in der Geschichte un
sehnte Sicherheit yvewähren annn Be1i einıgen Völkern der Gesellschaft Z Führer der Menschen un iıhrer
schwelt un: verbreıitet sıch 1in der Tat der gewal- Stuütze setfzen wollte. Daflß der Mensch sıch iın dertıgen Entwicklung des zußeren Fortschritts un obwohl gegenwärtigen technischen un industriellen Ära eıne be-
für alle Bevölkerungsschichten der materielle Bestand wunderswürdige acht über die organıschen un AaNOTSA-gesichert ISt, ein Getühl unbestimmten Unbehagens, eiıne nıschen Dıinge der Welt erworben hat, o1bt ıhm eın
angstliche Erwartung VO ırgend aS, W as kommen Recht, sıch der Pflıcht entzıehen, Christus, dem König
mu{ß Das eriınnert die Erwartung der eintachen der Geschichte, dienen, un verringert ıcht das
Hırten auf den Feldern VO Bethlehem, die jedoch mıt Bedürfnis des Menschen, VO  — ıhm gestuützt werden. In
ihrer Empfänglichkeit un: Bereitschaft die hochmütigen der 'Tat Ist Ja auch die Angst die Siıcherheit ımmer
Menschen des Jahrhunderts belehren können, größer geworden.
das suchen 1St, W 4S tehlt „Auf, lasset uns nach Die heutige Erfahrung beweist gyerade, daß das Vergessen
Bethlehem gehen SCHh S1e „und sehen, W as ZC- un Vernachlässigen der Gegenwart Christi 1ın der Welt
schehen 1St un W as der Herr uNXns kundgetan hat das Gefühl der Verlorenheit un des Fehlens VO  u} Sıcher-
(Luk Z: 15) Das Geschehnis, das schon seit 7zweıtausend heit un Stabilität hervorgerufen hat, das das technısche
Jahren. der Geschichte angehört, dessen Wahrheit un Zeıitalter kennzeichnet. Das Vergessen Christi]ı hat dazu
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Als Hauptquelle für unsere Darstellung »D(-er Kommunismus heute unter SE doch haben Vorfälle wWIıe In Persien 9251ZU SEITE 2/3 Kommunismus In der Welt« diente der austühr- un Guatemalcı 954 bewiesen, daf3 die zahlenmäßige Starke allein
liche Bericht: »Strength of the Internationa| Communist Movement« die tatsächlichen Krafteverhältnisse nicht wiedergibt, sondern daf3 viel-
des Sonderausschusses für Sicherheitsfragen beim Außenpolitischen mehr der Kommunismus innerhal der Yyanzen westlichen Welt uch
Ausschufß des amerikanischen Senats Vo 5. Oktober 053 (deutsch weiterhin eine ernsie Getahr darstellt.
wiedergegeben In: »Ost-Probleme«, 25. März FÜr die neuvuesie
Entwicklung wurden miıt herangezogen verschiedene Berichte des
»Amerika-Dienst« und der »Ost-Probleme« sOWIe Agenturmeldungen Quellen für die Darstellung »Bücher und Büche
tür die Wahlergebnisse. Die Zahlen der orthodoxen, mehr oder weniger reien Im Kulturleben« für Tabelle eın
fest organisierten ommunistischen Kernschar soweiıt die Parteı nıcht Situationsbericht in der lıterarischen Monatsschrift » Welt und Wort«
verboten, KP-Mitglieder) sind nirgends exakt ermitteln,. beruhen (Tübingen, September für Tabelle I17 die gründliche Schrift Vo
ber aut zZuverlässigen, sachverständigen Schätzungen. Diıe Zahl der Schulz, »Das Schicksal der Bücher« Berlin 1952), für die übrigen

Tateln die aufschlußreichen Broschüren »Buch und Buchhandel! inAnhänger un Sympathisierenden |Gafßt sich QU. den jeweiligen Wahl-
stimmen-allerdings haben In einer Reihe außereuropäischer Zahlen«, die se1mt 952 VO Buchhändler-Börsenverein Iährlich heraus-
Länder se1mt Kriegsende noch nicht der überhaupt noch nıemals all- gegeben werden un aut die alle näher Interessierten hingewiesen
gemeıne Wahlen stattgefunden. Die Kästchen der geographisch selen. Es sel uch verwiesen auf den eingehenden Leitartikel »Konsum-
benachbarten Stacaten sind durch Striche verbunden. Die Länder des gut Buch« In » Wort und Wahrheit«, November 1955. Unsere Darstel-
kommunistischen Blocks siınd ausgelassen, da die Zahl der dorti-

halte und bedarf einer spateren Erganzung
lung erfafß}t ZU Thema »Buch« NUr einen Teil der gesamten Sachver-]

gen kommunistischen Anhänger uch nıcht schätzungsweise ermittelt
werden kann; auf Grund der herrschenden Wahlverfahren sind uch DITS Tabelle der Produktionsentwicklung S19 zZeIg die
die Wahlergebnisse un die Mandatsverteilung ohne Interesse. hängigkeit des Buches Vo den geschichtlichen Ereignissen, VOo der
Den Gipfel seiner Machtentfaltung erreichte der Kommuniısmus VOT kulturellen und sozialen Gesamtlage un Vo den Wirtschaftsgesetzen
1947, als die politische Konstellation seiınem restige Vorschub leistete des Marktes. ach dem tortschreitenden Rückgang der Produktion In
UuUn: die Kommunisten och als Parteı CNg mıf anderen Partelien und den spaten Kriegsjahren der beiden Weltkriege folgte zweimal eıne
Verbänden zusammenarbeitete In den etzten MEeUnN Jahren hat sich Zeıt des Nachholbedarfts. Die derzeitige Zahl VO ährlich rund
ber die SÖffentliche Meinung In der Freien Welt immer mehr Buchtiteln ImMay als hoch erscheinen, sIe reicht ber bei weıtem
den Kommunismus gewandt, der seitdem In einer Reihe VoO Stacaten nıcht a die Konjunktur VO  —_ dem Ersten Weltkrieg un uch niıcht
als Partel verboten wurde. Diıe Kommunisten, Zahl und Einfluß die Zahlen der 270er Jahre heran. In der Gesamtproduktion schwankt
zweitellos zurückgegangen, wurden ZUT getarnten Wühlarbeit un der Anteil der Nevauflagen gegenüber den Erstauflagen zwischen
Unterwanderung anderer Organisationen CZWUNGECN, Wa  ca SIEe mıt und Prozent 1941— 44 39 %. 054 2A0
geschickten Methoden und nicht unerheblichem Erfolg vollzogen Im internationalen Vergleich schneiden die leinen Länder (Schweiz,
überwiegend unter der Taktik der » Nationalen Front« (vgl UNnSeren Niederlande, Skandinavien) besten ab, wenn MO die Buchpro-
Bericht über cdie Verhältnisse In der Bundesrepublik, Herder-Korre- duktion In Verhältnis seliz ZUT Einwohnerschaft (Tabelle VIÄ) Fın Ver-
spondenz ds. Jhg., Seite 80) In der Freien Welt verfügen die KOommu- gleich der deutsch-ausländischen un der ausländisch-deufschen Über-
nısten heute noch über rund 600 000 Mitglieder, davon Im westlichen seilzungen (Tabellen VII nach dem »Index translationum« der
Europa allein über Millionen SOWIEe über insgesamft 13 Millionen UNESCO Un zeIg eın fast durchwegs sehr einseitiges Ge-
Wöählerstimmen. Die zahlenmäßig gröliten Erfolge hat der Kommunis- fälle, wobei für Deutschland insbesondere England und die USA nahe-
MUS In Europa In Italien, Frankreich, Finnland und Island. In ast allen ausschliefßlich als »Exporteure«, Japan Un Spanien als »Impor-
anderen Staaten der westlichen Welt bleibt die Anhängerschaft des Tfeure« gelten haben
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Bücher und Büchereien Kulturleben
(Die großen Bibliotheken Deutschlands und derelt Deutsche und internationale Buchproduktion Deutsche Übersetzungen Erläuterungen auf Seite

00  ı00 Leninbibliothek Moskau 99 Großbritannien (l954)l
400 00 Kongreßbibliothek Washington 161 Japan

500 000 Staatsbibliothek Leningrad 16 240 Bundesrepublik 1954)
5 2500 Bibliothek der Harvard-Universität Cambridge/USA Frankreich 1954)
0 010} Offentliche Bibliothek New York J0l USA 1954)

JO' Nationalbibli  hek Parıs 59  79 Italien 1953)
5 000 JO Bibliothek des Britischen Museums London 7019 Niederlande 1954)

650 JO Bibliothek der Yale-Universität N Haven/USA 4519 Belgien 1953)
2 500 Offentliche Bibliothek Cleveland /USA >  r 16C Schweden

2300 Offentliche Bibliothek Chikago/USA 153 Portugal 1952)
2100 Königliche Bibliothek olm 3675 Schweiz 1954)ÄNDEN)2000 Königliche Bibliothek Brüssel 3445 ypanıen 1952)
000 JO Nationalbibliothek Edinburgh / Ianı 3055 anemark 1954)

700 010 Biblioteca Apostolica Vaticana, Vatikan 2686 sterreil 1954)
A2548 Norwegen

2357 innland 1954)D bedeutendsten Bibliotheken der elt 952 Türkei 1953)

330 (  0 eutsche Bücherei eipzig Absolute _=  S der Titel
Deuische $taatsbibliothek st-Berlin 4,25 Bücher, das ist ehr als

2000 86yerisdue Staatsbibliothek München Drittel des gesamten Bestandes der
Schweiz743 00 Universitäts- und Landesbibliothek Halle deutschen Büchereien, len den Kriegs-

ereignissen ZU Opter. Zwar ist der I7 Norwegeni 700 Westdeutsche Bibliothek Marburg and der bliotheken der Bundes: 73 Niederlande1600 Universitätsbibliothek LeIpzig republik wieder auf 12,2 Döänemark260 Universitätsbibliothek Jena ongestegen (gegenüber 11,65 Mil-
lionen ), aber noch ımer ist In 54 innland105 Universitaäts- und tadtbibliothek Köln größeren Büchereien Teil der 59 Schweden079000 Staats- und Universitätsbibliothek ‚Öftingen Bestände noch nick wieder benutzbar

015000 Universitätsbibliothek Greifswald ü] Belgien
Portugal

Osterreich874 000 Universi  tsbibliothek Ost-Berlin 354 000 des deutschen Museums München
820 Universitätsbibliothek Heidelberg CS Stadtbibliothek München Großbritannien

780 JO Universitäötsbibliothek Rostock 272 00  JO Lateinamerikanische Bibliothek West-Berlin Bundesrepublik
709 00  00 Sächsische Landesbibliothek Dresden 166 000  000 Zentralbibl. der Regierung der Ost-Berlin Frankreich

16  z  O Thurn und Taxis’sche Hofbibl. Regensburg
7072 Universitätsbibliothek München
707 000 Universitätsbibliothek Freiburg

146 000 Deutsche bliothek Frankfurt
21 jgpan

Italien660 Württ. Landesbibliothek Stuttgart 1250  00  OO Klosterbibliothek Loach
651 00 Universitätsbibliothek Tübingen Amerika-Gedenkbibliothek West-Berlin ‚panien
640 00 Stadt: und Univ.  bl. Frankfurt a. M, E  S der Technischen Univ. West-Berlin Q  Y Türkei

Universitätsbibliothek M 10  ® hek der Freien Inıversi 'est-Berlin USA
690 000 Universitätsbibliothek Bonn 10  2 Bibliothek für Zeitgeschichte Stuttgarf

Bibl. des Un t. Weltwirtschaft Kiel Bibliothek AÄuswartigen Amtes Titel auf 100000 Einwohner551 Thüring. Landesbibliothek Weimar 68 000 Bibliothek’ des Deutschen Archäolog. Instituts
531 S  © Universitätsbibliothek Erlangen 62 000 th. des Deutschen Bundestages

4A66 Staaots- und Univ.  bliothek Hamburg b Caritas-Bibliothek Freiburg
435 000 Universitätsbibliothek Marburg &  S Hertziana

Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel Bibliothek des Insti für Zeitgeschichte München 15.9 Sonstige inderVIIBücher und Büchereien im Kulturleben  (Die großen Bibliotheken Deutschlands und der Welt - Deutsche und internationale Buchproduktion - Deutsche Übersetzungen - Erläuterungen auf Seite 1)  11000000 lLeninbibliothek Moskau  19188 Großbritannien (l954)l  9400000 Kongreßbibliothek Washington  17161 Japan (1953)  6500000 Stoatsbibliothek Leningrad  16240 Bundesrepublik (1954)  5250000 Bibliothek der Harvard-Universität Cambridge/USA  12179 Frankreich (1954)  5000000 Öffentliche Bibliothek New York  11901 USA (1954)  5000000' Nationalbibliothek Paris  8599 Italien (1953)  5000000 Bibliothek des Britischen Museums London  7019 Niederlande. (1954)  3650000 Bibliothek der Yale-Universität New Haven/USA  4519 Belgien (1953)  V  2600000 Öffentliche Bibliothek Cleveland/USA  I  4160 Schweden (1954)  2300000 Öffentliche Bibliothek Chikago/USA  4153 Portugal (1952)  2100000 Königliche Bibliothek Stockholm  3675 Schweiz (1954)  (BESTAND AN BÄNDEN)  2000000 Königliche Bibliothek Brüssel  3445 Spanien (1952)  2000000 Nationalbibliothek Edinburgh/Schottland  3055 Dänemark (1954)  700000 Biblioteca Apostolica Vaticana, Vatikan  2686 Österreich (1954)  —  Z  SA  2548 Norwegen (1953)  2357 Finnland (1954)  Die bedeutendsten Bibliotheken der Welt...  1952° Türkei (1953)  2339000 Deutsche Bücherei Leipzig  Absolute Zahl der Titel  2004000 Deutsche Staatsbibliothek Ost-Berlin  4,25 Millionen Bücher, das ist mehr als  2000000 83yerisd1e Staatsbibliothek München  ein Drittel des gesamten Bestandes der  78 Schweiz  1743000 Universitäts- und Landesbibliothek Halle  deutschen Büchereien, fielen den Kriegs-  ereignissen zum Opfer, Zwar ist der Be-  77 Norwegen  1700000 Westdeutsche Bibliothek Marburg  stand der Bibliotheken in der Bundes-  73 Niederlande  1600000 Universitätsbibliothek Leipzig  republik 1955 wieder auf 12,2 Millionen  71 Dänemark  1260000 Universitätsbibliothek Jena  Bände angestiegen (gegenüber 11,65 Mil-  Il  lionen 1939), aber noch immer ist in  59 Finnland  1105000 Universitäts- und Stadtbibliothek Köln  einigen größeren Büchereien ein Teil der  59 Schweden  1079000 Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen  Bestände noch nicht wieder benutzbar  1015000 Universitätsbibliothek Greifswald  53 Belgien  49 Portugal  39 Österreich  VI  874000 Universitätsbibliothek Ost-Berlin  354000 Bibl. des deutschen Museums München  820000 Universitätsbibliothek Heidelberg  SE  342000 Stadtbibliothek München  38 Großbritannien  780000 Universitätsbibliothek Rostock  a  220000 Lateinamerikanische Bibliothek West-Berlin  33 Bundesrepublik  709000 Sächsische Landesbibliothek Dresden  166000 Zentralbibl. der Regierung der DDR Ost-Berlin  31 Frankreich  160000 Thurn und Taxis’sche Hofbibl. Regensburg  702000 Universitätsbibliothek München  707000 Universitätsbibliothek Freiburg  146000 Deutsche Bibliothek Frankfurt  21 Japan  18 Italien  ©  660000 Württ, Landesbibliothek Stuttgart  125000 Klosterbibliothek Maria Laach  651000 Universitätsbibliothek Tübingen  102000 ‘Amerika-Gedenkbibliothek West-Berlin  12 _ Spanien  640000 Stadt- und Univ.-Bibl. Frankfurt a. M.  101000 Bibliothek der Technischen Univ. West-Berlin  9 Töürkei  T  S,  Z  630000 Universitätsbibliothek Münster  100000 Bibliothek der Freien Universität West-Berlin  8 USA  590000 Universitätsbibliothek Bonn  100000 Bibliothek für Zeitgeschichte Stuttgart  560000 Bibl. des Univ.-Inst. f, Weltwirtschaft Kiel  90000 Bibliothek des Auswärtigen Amtes Bonn  Titel auf 100‘060 Einwohner  551000 Thüring. Landesbibliothek Weimar  68000 Bibliothek’des Deutschen Archäolog. Instituts Rom  531000 Universitätsbibliothek Erlangen  62000 Bibliothek des Deutschen Bundestages Bonn  466000 Staats- und Univ.-Bibliothek Hamburg  60000 Caritas-Bibliothek Freiburg  435000 Universitätsbibliothek Marburg  42000 Bibliotheca Hertziana Rom  400000 Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel  32000 Bibliothek des Instituts für Zeitgeschichte München  15,9 °/, Sonstige Länder  VE  3,3°/, Polen  3,4 °/, Schweden  3,4 ° Finnland  ... und Deutschlands  $panien 17,2 °/,  ,5 °/; Jugoslawien  Die Zahl der jährlichen Benutzer und Entleihungen in den öffentlichen Büchereien schwankt zwischen 4499 (Stadtbibliothek  Trier), 100118 (Universitäts- und Stadtbibliothek Köln) und 287045 (Deutsche Bücherei Leipzig, jeweils für das Jahr 1953/54).  5,6 °/; Belglen  Fast eine Million Bücherwünsche konnten in diesem Zeitraum nicht erfüllt werden. Die Spaltung Deutschlands macht sich im  Htalien 10,3 %/  Bibliothekwesen sehr hinderlich bemerkbar; die Rolle einer Zentralbücherei hat für das Gebiet der Bundesrepublik nicht mehr  Frankreich 9,3°/,  ,0 %, Niederlande  die große »Deutsche Bücherei Leipzig«, sondern die neugegründete »Deutsche Bibliothek Frankfurt«  Übersetzungen aus dem Deutschen  (Anteile der Erscheinungsländer 1953)  Insgesamt 1527 Titel in der ganzen Welt  32998 (1911)  2618 = 16,1°/, Schöne Literatur  35078 (1913)  1947 = 12,0°/, Schulbücher  Internationale  29308 (1914)  1466 = 9,0°/, Jugendschriften  7573 (1917)  1191 =7,3°/ Recht, Verwaltung  22308 (1919)  1116 = 6,9°/, Religion, Theologie  Buchproduktion  30804 (1922)  799 = 4,9°/, Naturwissenschaften  23599 (1924)  791 =4,9°),  Technik, Industrie, Gewerbe  31595 (1925)  Sonstige  748 = 4,6°),  Geschichte, Kulturgeschichte, Volkskunde  21601 (1933)  734 = 4,5°%  Wirtschafts- und Sozialwissenschaften  VIIL  Za  25439 (1938)  667 = 4,0°/, Kunst, Film, Rundfunk  Italienisch 1.i“°/‚  179  22289 (1940)  N  lorwegisch 2,8 /  593 = 3,7°/, Karten, Atlanten  Niederländisch 2,8 °/,  11714 (1944)  i  512 = 3,2°/ Medizin  V  2722 (1945/46)  508 = 3,1°/, Handel, Verkehr  Englisch-  Z  V  )mm 389  Z  V  E  Schwedisch 4,2 %,  8901 (1947)  : Il  378 = 2,3°/, Sprach- und Literaturwissenschaft  N  13441 (1948)  304 = 1,9°/, Land- und Forstwirtschaft, Hauswirtschaft  U  ‚ateinisch 5,5 %/  18055 (1950)  289 = 1,8°/, Erd- und Völkerkunde, Reisen  15738 (1953)  A&  140 =.0,9°/, Politik, Wehrwesen  »  ranzösisch 16,8 °/g,  16240 (1954)  1439 = 8,9°/, Sonstiges  Übersetzungen ins Deutsche 1954  (Anteile der Herkunftssprachen)  Jahresproduktion 1954 nach Themen  Insgesamt 1307 Titel = 11,2°/, der Buchproduktion  Entwicklung 1911 —1954  Deutsche Buchproduktion  SOZIOGRAPHISCHE BEILAGE /Nr. 4 ZUR  HERDER-KORRESPONDENZ3,3
3,4 o Schweden
3,4 Finnlandund Deutschlands ‚ponlı 17,7

JugoslowienDie Zahl der jöhrlichen Benutzer und Entleihungen In den öffentlichen Büchereien schwankt zwischen (Stadtbibliothek
rier), 100118 (Universitäts- und Stadtbibliothek öln) und 28 Deutsche Ucherei Leipzig, jeweils für das ahr 5,6 E lgien
bast Million Bücherwünsche konnten In Jesem ‚eIifraum nIC erfüllt werden. Die $paltung Deutschlands mocht sich MNalier 10,3 va
Bibliothekwesen sehr hinderlich bemerkbar:;: die Rol einer Zentralbücherei hat für Gebiet der Bundesrepublik nicht ehr Frankreich 9,3 ”/ Y Niederlande

die große »Deutsche Bücherei Leipzig«, ‚ondern die neugegründete »Deutsche Bibliothek Frankfurt«a

Übersetzungen L< dem Deutschen
(Anteile der Erscheinungsländer

Insgesamt 527 Titel in der ganzen Welt
1911) 2618 Schöne iteratur

1913) 947 II'. Schulbücher nternationale29 ‚{0); 1914) 14 9,0°/, Jugendschriften
7573 1917) 191 7,3 7 Recht, erwaltung

1116 6,9°J. Religion, Theologie Buchproduktion
1922) 4,9° J. Naturwissenschaften

23 599 1924) 791 4,9° , echnik, Industrie, ewerbe
605 1925) Sonstige748 4,6°/. Geschichte, Kulturgeschichte, Volkskunde

21 601 1933) 734 4,5 7 Wirtschafts- und oziaglwissenschaften VIl >prachen  6,2 ° Spanisch  Dänisd 12  15  %
25 439 657 4,0°/, Kunst, Film, Rundfunk tolienisch 2,5 %/

o

1940) orwegisch 2,8 A593 T Karten, anten
Niederländisch 2,8 e512 3,2° / Medizin

7 722 [ 508 < AF Jandel, erkehr Englisch- ZONVg e 3,6 YZZ
Amerikanisch Schwedisch 4,2 °901 1947) I 378 2,3°' / Sprach: und Literaturwissenschaft

1948) 1,9°/ land und Forstwirtschaft, Hauswirtschaft teinisch 3,5 win
1950) 1,8 / Erd: und Völkerkunde, Keisen

1953) 140 0,9°/, olitik, Wehrwesen ranzösisch 16,8 ”/
16 24 1954) 439 8,9°/ Jonstiges Übersetzungen Ins Deutsche

(Anteile der Herkunfissprachen)Jahresproduktion 954 nach Ihemen
Insgesamft 307 Titel der BuchproduktionEntwicklung 011 954

Deutsche Buchproduktion
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geführt, auch die Wirklichkeit der menschlichen Natur, nung, die die wahre menschliche Natur wıderspiegelt,Ww1e Gott SIe zum Fundament des Zusammenlebens in seiner Sicherheit ıcht den neuen Verhältnissen
R:}.um un EeIt SESETZT hat, verkennen. sollte. Nıchts hindert, dafß die Sıcherheit hergestellt wırd,

Die Prinzıpien der echten menschlichen Natur als
indem die Ergebnisse der Technik un: Industrie benutzt
werden. Man mufß jedoch der Versuchung wıderstehen,Grundlage der menschlichen Sıcherheit Ordnung un Sıcherheit 1Ur auf die eben erwähnte rein

In welcher Richtung soll INa  } also die Sıcherheit un quantıtative Methode gründen, die die Naturordnung
innere Festigkeit des Zusammenlebens suchen, wenn nıcht, in keiner Weise mı1ıt in Rechnung ‘setzt, w1e ON diejenigen
indem INa  ; die Geıister wieder dazu bringt, die Prinzıpien wollen, die das an Geschick des Menschen der gewal-
der wahren menschlichen Natur, W1€e Gott S1ie wollte, tigen industriellen Potenz des gegenwärtıgen Zeıtalters
hüten und Neu zZzu erwecken? Denn Z1Dt ıne Natur- an  uen. Sıe gylauben,; jede Siıcherheit auf die immer
ordnung, wenn ıhre Formen siıch auch mMiıt den geschicht- wachsende Produktivität un den ununterbrochenen Ab-
lichen und soz1alen Entwicklungen wandeln;: aber die auf der immer größeren un fruchtbareren Produktion
wesentlichen Linien un siınd immer die yleichen: der Volkswirtschaft gründen können. Diese wiırd, so
Famiılie un Eigentum als Grundlage persönlicher Vor- SCHM S1e, aut der Grundlage eines vollen un immer
SOTSC; dann, als ergänzende Faktoren der Sıcherheıt, lo- vollkommeneren automatischen Produktionssystems un
kale Körperschaften un Berufsverbände, un schließlıch gestuützt auf die besten Produktions- un: Kalkulations-
der Staat. methoden allen Werktätigen einen beständigen un: sıch
An diesen Prinzıpijen un Normen inspiriıerten sich bıs steigernden Arbeitsertrag garantıeren. In einer tolgenden
heute in der Theorie un der Praxıs die.:vom Christen- Phase wird dieser zrofß werden, daß dürch dıie
£tu: gestärkten Männer, u. sSOWeIlt 1n ıhrer Macht Fürsorgemafßnahmen der Gemeinschaft ZUr Sıcherheit
stand, die Ordnung schaffen, dıe die Sicherheit aran- auch derer ausreichen wırd, die noch nıcht oder nıcht
tlert. Doch ZAUE Unterschied VO den Heutigen wußten mehr arbeitsfähig sınd, Kınder, Ite un Kranke. Um
MSGCIE Vorfahren auch auf Grund der Irrtumer, VO:  ‚e} die Sicherheit festigen, schließen S1e, wiıird darum
denen ihre konkreten Verwirkliıchungen nıcht freı — nıcht mehr notwendig se1n, sich auf Eıgentum stutzen,
ICN da{fß die menschlichen Kräfte Zr Schaffung VO  3 se1l dies 1U  i privat oder kollektiv, estehe 6S Aaus Natura-
Sicherheit wesensmälig begrenzt sınd: darum nahmen lien oder Kapitalıien.
s1e iıhre Zuflucht ZU Gebet, ıne ungleich höhere Nun diese Art, für die Sıcherheit SOTSCH, 1St ıcht eine
Macht bewegen, ihre Unzulänglichkeit erganzen. der Formen der Anpassung der Naturgesetze die NeuUuUe
Die Entwöhnung vom Gebet 1n der SOgeNANNTLEN 1N- Entwicklung, sondern tast ein Attentat autf den Kern der
dustriellen Ara dagegen 1St eines der bezeichnendsten natürlichen Beziehungen des Menschen seinesgleıichen,
ymptome des angeblichen Selbstgenügens, dessen sich der ZUT Arbeıit, ZUE Gesellschaft. In diesem allzu künstliıchen
moderne Mensch rühmt. Allzu viele beten heute nıcht System wiırd die Sıcherheit des Menschen hinsıchtlich se1l-
mehr die Sıcherheit, weıl s1e ylauben, die Technık 1165 Lebens ın gefährlicher Weıse VO  - den Anlagen un:
habe diıe Bıtte, die der Herr den Menschen autf die Energien ZUER Ordnung der Gemeıinschaft, die 1n der wah-
Lıppen gelegt hat, überflüssig gemacht: „Gib u1l5 heute ren Menschennatur liegen un die allein ıne wiıirklıche

täglıches rot  D (Mt 6, R: oder s1e wiederholen s1e Gemeinschaft der Menschen möglıch machen,
mechanıisch, ohne iınnerlich VO  ; ihrer tortdauernden Not- Irgendwie müussen, wenn auch MIt der notwendıgen An-
wendigkeit überzeugt sein. PasSsung die Zeıt, Famılie un Eigentum den

Grundlagen der freien persönlichen Lebensgestaltung be-Falsche Anwendung der modernen wissenschafllichen stehen bleiben. Irgendwie mussen die kleineren Gemeıln-un t+echnischen Errungenschaften ZUur Sıcherheit schaften un der Staat als komplementäre Sicherheits-
ber ann INa  a wirklich behaupten, der Mensch habe faktoren eingreıfen können.
volles Selbstgenügen oder se1 iım Begriff, So erweist sıch denn aufs NCUC, da{flß 1ne noch vervoll-

erringen? Dıie gew1f bewundernswürdigen modernen kommnete quantıitatıve Methode die gyesellschaftliche un
Errungenschaften der wissenschaftlichen un: technıischen veschichtliche Wirklıichkeit des menschlichen Lebens weder
Entwicklung können dem Menschen ohl ıne SC- beherrschen ann noch darf Der ständıg wachsende
dehnte Herrschaft über die Kräfte der Natur, die Krank- Lebensstandard, die ständıg sıch vervielfältigende tech-
heiten un selbst über Antang un: Ende des menschlichen nısche Produktivität sınd keine Krıiterien, die sıch
Lebens geben; aber 1St auch gewiß, dafß diese Herr- dazu berechtigen, behaupten, dafß eine echte Besserung
schaft die Erde nıcht in eın Paradıies sıcheren GGenusses des wirtschaftlichen Lebens eines Volkes vorliege. Nur
verwandeln WIr  d. Wıe soll INa  a} also vernünftigerweise eine einseıitıge Sıcht der Gegenwart un: vielleicht auch
alles VO  3 den Kräften des Menschen können, der nächsten Zukunft. kann sıch miıt einem solchen Krı-
wenn schon die Tatsache alscher Entwicklungen terium begnügen, weıter reicht nıcht. Daraus entspringt
un: auch Krankheiten den einseıtigen Charakter manchmal auf Jlange eIt eın unvernünftiger Verbrauch
eınes Denkens beweıst, das das Leben allein auf der der Reserven un Naturschätze un leider auch der VOTL-

Grundlage quantıitatıver Analyse un Synthese beherr- handenen menschlichen Arbeitskraft: dann auch allmäh-
schen wıill? Seine Anwendung auf das sozıale Leben 1St liıch eın ımmer yrößeres Mißverhältnis zwiıschen der Not-
ıcht NUur falsch, sondern auch eine praktisch gefäahrlıche wendigkeıt, die Bebauung des natiıonalen Bodens in Ver-

Vereinfachung sehr komplıizierter organge. Be1 dieser nünftiger Anpassung alle se1ne produktiven Möglıich-
Sachlage hat 6S auch der moderne Mensch nötıg beten, keıten erhalten, un einer übermäßigen Zusammen-
un: WECNN GT verständig ISt; 1sSt csehr bereit, auch die ballung der Arbeiter. Dazu kommt noch der Zertall der
Siıcherheit beten. Gesellschaft, un insbesondere der Famılie, 1n einzelne
Das 111 jedoch ıcht besagen, dafß der Mensch aut euUueEe getrennNte Arbeits- un Konsumsubjekte, die steigende
Formen verzichten sollte, da{fß er die oben erwähnte Ord- Gefährdung der Sicherung des Lebensbedarfs, die sıch
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autf Einkünfte Aaus Besıitz 1n Jjeder o1r'm gyründet, der Ja menschgewordene Wdrt Gottes geheiligt hat. Wenn dıe
jeder Geldentwertung AauSgeESELZL 1St, un das agnıs, Christen Je diese ıhre Aufgabe vernachlässigten, indem
diıese Sıcherung ausschließlich auf den laufenden Ertrag s1e, SOWeIt ıhnen lıegt, die Ordnungskraft des lau-
der Arbeıt gründen. bens für das öftentliche Leben brachliegen lıeßen, WUur-  b
Wer 1n dieser industriellen Epoche dem Kommunismus mMIt den S1e einen Verrat dem Gottmenschen begehen, der
echt vorwirft, die Völker, die Cr beherrscht, iıhrer rel- sichtbar uns in der Krıppe VO  3 Bethlehem C1I-
eIit beraubt haben, dürfte ıcht versaumen, bemer- schıenen ISt. Und das mMag genugen, den Ernst un
ken, daß auch 1n der anderen Häilfte der Welt die Freiheit den tiefen Grund des cQhristlichen Einsatzes 1ın der Welt
11ULr eın sehr zweıtelhafter Besıitz se1ın wiırd, WenNnn dıe bezeugen un zugleich jeden Verdacht angeblıcher 1r-

discher Machtziele VO  e} seıten der Kırche zerstreuen.Sıcherheit des Menschen nıcht mehr VO  w Strukturen ab-
geleitet werden kann, die seiner wahren Natur eNnNt- Wenn sıch also die Christen diesem Zweck 1ın verschıe-
sprechen. denen Institutionen un: Organısationen zusammenschlie-
Der ırrıge Glaube, der das eıl in den ständıg wachsen- ßen, setftzen s1e sıch eın anderes Ziel als den SOLL-
den Fortschritt der Sozıalproduktion verlegt, 1St ein gewollten Dıiıenst ZU Nutzen der Welt Aus diesem
Aberglaube, vielleicht der einz1ıge uUuNnseTrer rationalıstischen Grund, un: ıcht AUS Schwäche, schließen die Christen sıch
industriellen Zeıit, aber auch der gefäahrlichste, weıl inmen. ber S1e und gerade sS1ie bleiben jedem
anscheinend Wirtschaftskrisen tür unmöglıch halt; dıe gesunden Unternehmen un jedem echten Fortschritt gC-
immer die Geftahr eiıner Rückkehr Z Diktatur ın sıch öftnet un ziehen sıch ıcht 1n geschlossene Bezirke
bergen. rück, als wollten s1e sıch VOr der Welt bewahren. Bestrebt,
Überdies 1St dieser Aberglaube auch nıcht imstande, ein dem gemeınsamen Vorteıil dienen, verachten S1e die
testes Bollwerk den Kommunısmus errichten, anderen nıcht, die übrigens, wenn S1e dem Lichte der Ver-
weıl VO ommunıistischen Block un auch VO nıcht unft gehorchen, VO  3 der christlichen Lehre ZzUuU mınde-
wenıgen auf nıchtkommunistischer Seıte geteilt wiırd. In sten das, W as sıch auf das Naturrecht gründet, annehmen
diesem irrıgen Glauben treffen siıch dıie beiden Parteıen, könnten un müßten.

daß sıch ıne schweigende Übereinkunf bıldet, die die Hütet euch VOTLr jenen, die diesen cQhristlichen Diıenst
scheinbaren Realisten des estens dem Iraum einer der Welt verachten un iıhm eın SOgeENANNTES „reines“,
möglıchen echten Koexıistenz verführt. „geistiges“ Christentum entgegenstellen. S1e haben jene

gyöttliche Institution nıcht begriffen, angetangen miıt ıhrem
Dıiıe Auffassung der Kırche VO Kommuniısmyus Fundament: Christus, dem wahren Gott, aber auch wah-

In der Weıihnachtsbotschaft des vergansCcCnNCh Jahres vgl i Menschen. Der Apostel Paulus aäßt uns den vollen,
Herder-Korrespondenz Jhg., haben Wır integralen Wıillen des Gottmenschen erkennen,; der auch
die Gedanken der Kırche diesem Argument dar- diese irdische Welt ordnen will; darum 51bt Ihm Zzwel
gelegt, un heute wollen Wır diese nochmals bestätigen. eredte Ehrentitel: „Mittler“ un „Mensch“ Tim Z
Wır lehnen den Kommunismus Als Gesellschaftsordnung Ja, Mensch, W1e€e auch jeder seiner Erlösten 1St
kraft der cAhristlichen Lehre ab, un Wır mussen dabeı
insbesondere die Prinzıpijen des Naturrechts unterstrel- 111 Notwendige Integration un Festigung
chen Aus dem gleichen Grund lehnen Wır die Auffassung jedes menschlichen Lebens ın Christus
ab, der Christ musse heute den Kommunısmus als eın Jesus Christus 1St nıcht NUur der siıchere alt der Mensch-
Phänomen oder ıne Etappe 1mM Ablauf der Geschichte heit 1m soz1alen un geschichtlıchen Leben, 1St auch
betrachten, gleichsam als eın notwendiges Entwicklungs- der alt jedes einzelnen Christen, da{fß, WwW1e „alles
mMOMent derselben, un musse ıhn daher fast als durch Ihn gemacht un nıchts ohne Ihn 1St.  CC Joh 1, 3),
VO  3 der gyöttlichen Vorsehung Bestimmtes annehmen. auch nıemand Je irgend der göttlichen Weiısheit un

Herrlichkeit Würdiges schaffen ann ohne Ihn Die IdeeE rmahnungen die Christen ın der heutigen
ındustriellen Ara

der notwendigen Einordnung un Festigung jedes Lebens
1n Christus wurde den Gläubigen VO  ; den trühesten Ze1-

Doch Wır ermahnen gleicher eıt die Christen der ten der Kırche eingehämmert: VO Apostel Petrus, als
industriellen AÄra auts HE un 1mM Geıiste Unserer etzten 1mM Vorhof des Tempels VO  3 Jerusalem Christus als
Vorganger 1m höchsten Hırten- un Lehramt, sıch nıcht den „Urheber des Lebens“ Apg D 15) verkündete, un:
miı1ıt einem Antikommunismus begnügen, der sıch NUur VO Völkerapostel, der häufig darauf hinwıes, welches das

Fundament des Lebens se1ın mMUSsse, das 1n der Tauteauf das Schlagwort un auf die Verteidigung einer 1N-
haltlosen Freiheit stutzt; Wır ermahnen S1€, vielmehr empfangen wiırd: Ihr gyründet schreıibt uer

eiıne Gesellschaft aufzubauen, 1n der die Siıcherheit des Leben nıcht auf das Fleisch, sondern auf den Geıist, ‚wenn
wirklıch der Geılst Gottes 1n euch wohnt. Denn WEeNMenschen aut Jener siıttlichen Ordnung beruht, deren

Notwendigkeıt un deren Auswirkungen Wır schon einer nıcht den Geılst Christiı hat, gehört ıcht Gott
mehrmals dargelegt haben un die die wahre Menschen- (vgl Röm Ö, Daher befindet sıch jeder Erlöste, w 1€e

wıderspiegelt. 1N Christus „wiedergeboren“ wiırd, durch Ihn auch
Die Christen, die Wır Uns hier insbesondere wenden, UD Sicherheit 1m Glauben“ (vgl Joh 3, D etr. IS
müfßten besser als alle anderen wIissen, daß der mensch-

Grenzen der menschlichen Machtgewordene Sohn Gottes der einzige sıchere alt der
Menschheit auch 1m soz1ıalen un geschichtlichen Leben 1St Wıe könnte 1mM übrigen auch der nichtchristliche einzelne,
un: daß r indem Er die Menschennatur annahm, deren Wenn C_r sıch selber überlassen ISt; vernünftigerweıse
Würde als Grundlage un Regel dieser sıttlıchen Ord- die eıgene Autonomie, Vollständigkeıt und Heıilheıit glau-
Nung bestätigt hat Es 1sSt also ihre vornehmliche Aut- ben, WECNN die Wirklichkeit ıh VO  - allen Seiten aut die
yabe, dafür arbeiten, da{fß die moderne Gesellschaft renzen hinweist, 1n die die Natur ıh einschliefßt und
1n iıhren Strukturen den Quellen zurückkehrt, dıe das die ohl erweıtert, 1aber nıemals vollständig niıedergelegt
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werden können? Das Gesetz der Begrenzung 1ST dem arbeitend sıch das Ebenbild Gottes vervollkommnet,
Leben auf Erden eigentümlıch un auch Jesus Christus Pflıcht ertfüllt das echt ausuübt sıch und den Se1-
selber hat sıch seinNner Herrschaft nıcht ogen, insotern nen den notwendigen Unterhalt verschaften, un sıch
er Mensch WAafT, dessen Handeln VO dem unerforschlichen Z nützlıchen Element der Gesellschaft macht Die Ver-
Ratschlufß Gottes un: Übereinstimmung MIt dem ZC- wirklichung dieser Ordnung wırd ıhm die Sicherheit un
heimniısvollen Zusammenwirken der gyöttlıchen Gnade zugleich den Frieden aut Erden verschaffen, den dıe
MIL der menschlichen Freiheit Grenzen SCZOSCNHN Engel verheißen haben
Doch während Christus der Mensch der Begrenzung
sC111C65 irdischen Lebens u1ls 1NSsSrer Begrenztheıit TOSTIELT Dıie Friedensfrage
un bestätigt, f1ößt uns Christus der Gott höheren Wage- Und doch wırd gyerade ihm, dem trommen christlichen
INUL C1IN, weıl die Fülle der Weısheit un: Macht hat Mann, VO  ; manchen vorgewortfen, sCc1 CN Hındernıis
Auft der Grundlage dieser Wırklichkeit wırd der Chriıst tür den Frieden un durchkreuze das friedliche Zu-
der sıch MILt Eıter un MI1 allen natürlichen und über- sammenleben der Menschen, der Völker, der verschiedenen
natürlichen Miıtteln anschickt SCANe Welt gemaßßs der VO Systeme, weıl relıg1ösen UÜberzeugungen nıcht
Gott gewollten natürlichen un übernatürlichen Ordnung stillschweigend Innern sSsC1NC5 Gewissens zurückhalte,bauen, ständig den Blick Christus erheben und SC11H sondern S1IC auch tradıtionellen und mächtigen Urganı-Handeln den VO  w Gott gESELIZLEN Grenzen halten Wer allen Tätiıgkeitsbereichen des und
das verkennte, würde 1inNne Welt die göttliche Ab- öfftentlichen Lebens ZUT: Geltung bringen wolle Man be-
sicht wollen; die daher auch tfür das soz1ale Leben VOI - hauptet da{ß ein solches Christentum den Menschen —

hängnisvoll werden müßte. maßend parteılıch allzu sıcher und selbstzufrieden
Wır haben soeben auf die schädlichen Folgen hingewıesen, mache da{fß ıh dazu verführe, Positionen ertel-
die AaUusSs der IrMSCch Überschätzung des menschlichen Ver- dıgen, die keinerle] Sınn mehr haben, AaNSTLatt für alles
MOSCNS un Aaus der Verachtung der objektiven Wırklich- und alle often sC1iNHN un das Vertrauen haben, da{ß
keit en  rıngen, die Gesamtheıt VO  e} Prinzıpien allzgemeinen Koex1istenz der iNNeTre lebendigeund Normen relig1ösen, sıttlıchen, wırtschaftlıchen, Glaube als „Geist un Liebe WEN1ISSLICNS Kreuz un:
soz1alen Grenzen un die rıchtige Rıchtung des Opfer der SCINCINSAINEN Sache entschiedenen Be1-
menschliıchen Handelns AaNZEIgL Die gleichen Irrtümer Lrag liefern würde Haben WIL dieser IrMSCcCh Auttas-
IN aAhnlıchen Folgen wıederholen sıch 1U  3 Bereich SUuNs VO  3 Religion un Christentum nıcht wıederum
der menschlichen Arbeit un: insbesondere der Arbeit un
Produktion der Wırtschaft

talschen ult des menschlichen Subjekts un: SC1LHNECTI kon-
kreten Vıtalıität, auf das übernatürliche Leben übertragen,Angesıchts der überraschenden Entwicklung der Technık VOL uns? Gegenüber Meınungen un: Systemen, die der

und häufiger noch infolge VO  ; Gedanken die INa  aD} ıhm wahren Religion entgegengesetLZL sind, 1SE der Mensch
suggeriıert hat, tühlt sıch der arbeitende Mensch als 1bso- noch durch die renzen gebunden, die Gott ıhm
luter Herr un eıster SC1LHNCT Existenz, tahiıg, schlechthin der natürlichen un übernatürlichen Ordnung ZESELZLTalle Ziele erreichen, alle Iräume verwirklıchen. hat In der Achtung VOL diesem Prinzıp annn
Indem der sinnlıch wahrnehmbaren Natur die n Friedensprogramm keine unterschiedslose Koex1istenz MIL
Wirklichkeit sıeht, olaubt der Dynamık des Produ- allen jeden Preıs billıgen Sanz gew1ß nıcht den
zilerens den Weg sehen, vollkommener Mensch Preıs VO  — Wahrheit un Gerechtigkeıit Dıese unverrück-

werden Dıie produzierende Gesellschaft die sıch dem baren Grenzen fordern der 'Tat Beobachtung
Arbeitenden dauerhaft als die lebendige un: CINZI1SC Wırk- Wo diese vorliegt 1ST die Relıgion auch heute der
lichkeit un als die Macht die alles erhält 19  > Friedensifrage VOTLT jedem Miıfßbrauch VO  aD polıtischer Seıite
o1bt SC1NeMmM gSanzecn Leben das Ma{ daher 1IST S1C geschützt während S1C auf das CI ınnerliche Leben
CINZ1ISE teste Stütze für Gegenwart un: Zukunft In ıhr beschränkt wiırd die Religion dieser Getahr viel mehr
ebt Cr, bewegt sıch un 1STE SIC wird schließlich tür auUSgESELZT 1ST
ıh C1in Religionsersatz So entsteht denken viele Atomwaffen und Rüstungskontrolleec1in Menschentyp, der die Arbeit MI der Aureole
des höchsten ethischen Werts umg1ıbt un die Arbeiter- Diıieser Gedanke führt Uns VO  - selbst der
gyesellschaft MIt Art relıg1öser lut verehrt akuten rage des Friedens, der die ständige orge Unsres

Der hohe sıttlıche Weort der Arbeit
erzens bildet Eın Teilproblem dieser rage verlangt
diesem Augenblick besondere Beachtung Wır meinen

Wır fragen uns aber, ob die schöpterısche raft der Ar- kürzlich gemachten Vorschlag, der darauf abzıelt,
elIt wiırklich den festen alt des Menschen, unabhängig durch internationale Abmachungen die Versuche MITC
VO  $ anderen, ıcht ein technıschen Werten, bılden kann, Kernwaften einzustellen Man hat auch davon SCSPTO-

daß S1C verdient, VO den modernen Menschen tast chen, durch weltere Schritte Konventionen kom-
vergöttlicht werden Gewiß nıcht WIC auch keine INCN, kraft deren aut den Gebrauch dieser Waffen VEOEI-
andere raft oder Tätıgkeıit wirtschaftlicher Natur ann zıchtet un: alle Staaten echten Rüstungskontrolle
Auch Zeitalter der Technik bleibt die VO  e} Gott ZC- unterworten werden sollen Es würde sıch also dre1
schaffene, VO  e Christus erlöste menschliche Natur ıhrem Maßnahmen andeln Verzicht auf die Experimente MIL
Seın un ihrer Würde erhoben, un daher haben ıhre Kernwaften, Verzicht auf die Verwendung solcher Waft-
schöpferische raft un ıhr Werk Nnen WEeIL erhabeneren ten, allgemeıne Rüstungskontrolle
alt So unterbaut 1ST auch die menschliche Arbeit C111 Dıie außerste Wiıchtigkeit dieser Vorschläge erscheint
hoher sıttlicher Wert un die arbeitende Menschheit MG tragıschem Licht WEeNN INa  $ Betracht zıeht, W 45 die
Gesellschaft die nıcht 1Ur Gegenstände produzıert SO11- Wiıssenschaft über schwerwiegende Geschehnisse asch
ern Gott verherrlicht Der Mensch annn Arbeıt als können gylaubt Wır halten tür nützliıch das hıer
L1n echtes Werkzeug der CISCNCN Heılıgung auffassen, weıl UZ wiederholen
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Was die Experimente mMI1t Atomexplosionen b so 1STt auch die Herstellung gleicher Siıcherheit für alle Völ-
scheint CS, daß die Meınung derjenıgen immer mehr An- ker Wenn dagegen 1Ur der Punkt ZUr Ausführung
hang findet, die besorgt siınd der Folgen, die iıhr käme, ergäbe siıch eine Sachlage, die diese Bedingung
häufigeres Stattiinden haben könnte. Es könnte miıt der ıcht erfüllen würde, mehr als man dann berech-
eit tatsächlich 1ne Anhäufung VO  Z radıoaktiven Pro- tigten Grund hätte, daran zweıfeln, dafß INa wirklıch

auch ZU Abschluß der anderen beiden Konventionendukten 1n der Atmosphäre bewirken, deren Verteilung
VO  e Ursachen abhängt, die sıch menschlicher Macht eNt- kommen wolle Wır sprechen offen, weıl die Getahr
zıehen, un könnten für das Leben zahlloser Lebe- ungenügender Vorschläge 1in der rage des Friedens ZU

sehr gefährliche Verhältnisse entstehen. yroßen Teil VO  ; dem gegenseıitigen Mifßtrauen abhängt,
Was die Verwendung betrifit: ine Kernexplosion ent- das häufig die Beziehungen zwiıischen den interessierten
wickelt in außerst kurzer eit eine ungeheure Energıie- Mächten trübt, die sich gegenselt1g, WenNnn auch 1n VOI-

INENSC, gleich mehreren Milliarden Kilowatt:; s1e besteht schiedenem Maße, bloßer Taktık, Ja mangelnder Loyalı-
Aaus Strahlungen elektromagnetischer Natur VO  } höchster tat anklagen bei einer Sache, die für das Schicksal des

Menschengeschlechts grundlegend 1StDiıchte, die siıch auf eine weıte Ausdehnung VO Wellen-
längen bis den durchdringendsten Strahlen erstreckt, Präventivbefriedungun Aaus tast miıt Lichtgeschwindigkeit herausgeschleu-
derten Korpuskeln, die’aus Kernzerfallsprozessen STam- Im übrigen dürfen die Bemühungen den Frieden ıcht
Iinmen, Diese Energie teilt sıch der Atmosphäre mıt, un 1L1Ur 1ın Maßnahmen bestehen, deren Ziel die Beschränkung

Nu VO  ; Tausendstelsekunden steigert s1e die Tem- der Möglıichkeıit, Krıeg führen, iSt: sondern mehr noch
peratur der umgebenden Luftmassen Hunderte VO  ; darın, beizeiten den Gegensätzen zwischen den Völkern,
Graden. Das bewirkt deren gewaltsame Fortbewegung, die ıh: hervorrufen könnten,
die sıch miıt Lautgeschwindigkeit vollzieht. Auft der mildern oder ZU.:  en., orzubeggen oder Ss1e

Erdoberfläche finden 1n einer Ausdehnung VO  - vielen Dieser Art Präventivbefriedung mussen sıch die Staats-
Quadratkılometern Prozesse VO unvorstellbarer Gewalt- manner miıt kluger Wachsamkeit un 1n eiınem Geist
samkeıt STa  9 MITt Pulverisierung VO  S Materıalıen un unparteilicher Gerechtigkeit und auch Grofßzügigkeıt,
völliger Zerstörung durch direkte Strahleneinwirkung, wenn auch iın den Grenzen e1nes gesunden Realısmus,
Hıtze, mechanıiısche Einwirkung, während eiıne unge- widmen. In der Weihnachtsbotschaft des vorıgen Jahres
heure enge VO  e} radioaktiven Materialıen verschie- haben Wır bereits autf die Streitigkeitsherde hingewıesen,
dener mittlerer Lebensdauer M1Lt ihrer Aktivität die Ver- die sıch ın den Beziehungen zwiıschen den europäischen
nıchtung vollenden un tortsetzen. un den außereuropäischen Völkern, die nach voller polı-
Das 1St also das Schauspiel, das sıch dem entfsetzten Blick tischer Unabhängigkeit drängen, bemerken lassen. art

INa  e} zusehen, Ww1e€e die Gegensätze SOZUSASCNH iıhren Lautals Folge dieser Anwendung bieten würde: an Städte,
auch die Geschichte und Kunst reichsten un: yrößten, nehmen, der deren Bedeutung leicht verschärfen kann, 1N.

die Seelen Furchen Von Ha eingräbt un die NN-vernichtet: eıne schwarze Todeswolke über der pulveri-
sıierten Materıe, die unzählige Opter miıt verbrannten, ten tradıtionellen Feindschaften schaftt? Kame nıcht viel-
verrenkten, zZe Gliedern bedeckt, während — leicht eın Drıitter, Vorteıile daraus zıehen, e1n
dere 1im Todeskampf stöhnen. Inzwischen hindert das Drıitter, den keiner der beiden anderen Gruppen 1m
Gespenst der radioaktiven Wolke jede barmherzige Hılfe Grunde 111 un wollen kann? Jedenfalls darf jenen Völ-

ern ine gerechte un tortschreitende politische rel-der UÜberlebenden un rückt unerbittlich vorwarts,
das übriggebliebene Leben vernichten. Es wiıird eın heit nıcht verweigert un hintertrieben werden. Europa
Sıegesgeschrei geben, sondern 1Ur die untröstlıche Klage allerdings mussen sS1e das Verdienst iıhres Fortschritts n

erkennen: Europa, ohne dessen auf allen Gebieten wirk-der Menschheit, die trostlos die durch den eigenen Wahn-
SINN ErZeUZTE Katastrophe betrachtet. Einfluß s1e VO eiınem linden Nationalismus 1n

einen Abgrund VO  - Sklaverei un Chaos hinabgerissenWas die Kontrolle betrift: INa  3 hat Kontrollen durch
spezıell veeıgnete Flugzeuge ZUur Überwachung weıter werden könnten.

Andrerseits dürften die Völker des Abendlandes un 1NSs-Gebiete 1in Hınsıcht auf Atomexplosionen vorgeschlagen. besondere Europas 1n dem Komplex der angedeutetenAndere könnten vielleicht die Möglichkeit eines welt-
weıten Netzes VO  3 Beobachtungszentren denken, deren Fragen ıcht passıv in unnutzem Der-Vergangenheıt-

Nachweıinen oder 1m gegenseıtigen Vorwurtf VO:  3 olo-jedes ND  > Gelehrten A4US verschiedenen Ländern er- nıalısmus verharren. Sie müften sıch dessen kon-halten un durch feierliche internationale Verpflichtungen struktiv anls Werk machen, dorthin, noch nıchtgesichert ware. Solche Zentren müßten MIt wertvollen DCc- geschehen ist;, die echten Werte LEuropas un des estensmeteorologischen un seismographischen Beobach-
tragen, die 1ın anderen Kontinenten viele Zuietungsinstrumenten, Instrumenten ZUur chemischen Analyse, Früchte hervorgebracht haben Je mehr s1e T: auf dıesMassenspektrographie un dergleichen ausgerustet WeOeI - bedacht seıin werden, mehr werden s1e den Jungenden un würden eine wirkliche Kontrolle über zahlreıiche Völkern eine Hılfe echter Freiheit se1n, un s$1e celberBetätigungen Wenn auch leider nıcht über alle er- werden VO  3 den Versuchungen des alschen Nationalıs-möglıchen, die vorher auf dem Gebiet der Experimente IMNUusS bewahrt bleiben. Dieser 1St 1ın Wirklichkeit iıhr eigent-MmMiıt Atomexplosionen verboten worden seın müßften. licher Feind, der S1e e1ınes Tages gegeneinander authetzen

Wır zögern nı  cht, auch 1mM Sınne Unserer rüheren An- könnte Z Nutzen Dritter. Diese ıcht unbegründetesprachen, bestätigen, daß diese dreı Ma{fßnahmen Voraussıicht sollte Von denen ıcht übergangen oder MI
sammen als Gegenstand internatıionaler Verständigung ESSCH werden, die ıhre Probleme auf Kongressen behan-
1ine Gewissenspflicht der Völker un iıhrer Regierungen deln, auf denen leider eine außerliche un vorwiegenddarstellen. Wır haben DSESAZT diese dre] Mafißnahmen negatıve Einigkeit ylänzt. Be1 solchen Betrachtungsweisen
SAMMEN, denn eın Motıv ihrer moralischen Verpflichtung un be] dieser AÄArt des Vorgehens wüuürde sıch Unsrer

180



EW A r Sn  S AA O r n

Meınung nach eine kostbare Sicherung des Friedens 6I- bildete, mächtige, dynamische Menschheit hat vielleicht
geben, W. Hıiınsıcht bedeutender als 1Ne unmıttel- yrößeren AÄnspruch auf irdisches Glück i Sıcher-
are Verhinderung des Krıieges heit un Frieden:; aber S1C wird ıh nıcht ı die Wırk-

ıchkeit überführen können, bıs S1C ıhre Berechnungen,Schluß Pläne un Diskussionen ıcht den höchsten un entsche1-
Geliebte Söhne un Töchter! denden Faktor Gott un seiNen Gesalbten Möge

der Gottmensch die Menschen zurückkehren als —
Wenn die Geburt Christi auch heute Strahlen VO  e} Freude erkannter Ön1g, dem alles gyehorcht, wıe ZEISTLZETr WEISEdie Welt aussendet un tiefe Bewegung den Herzen jedes Weihnachtsfest wiederkehrt sıch die Krıppeweckt darum, weıl der eintachen Krıppe des mensch- legen un sıch allen anzubieten Das 1St der Wounsch
gewordenen Gottessohnes die unendlichen Hoffnungen den Wır heute der yroßen Menschenfamilie gyegenüberdes Menschengeschlechts eingeschlossen sind aussprechen 1 der Gewißheit, ıhr den Weg des Heıls un:
In Ihm, mMI Ihm un durch Ihn das el die Sıcherheıit, des Glücks W Ee15sSeN.
das zeıitliche un W, Geschick der Menschheit. Allen Möge das gyöttliche ınd Unser inständiges Gebet aut-
und jedem 11STt der Weg geöftnet, Zur Krıppe heranzu- nehmen, auf daß Gegenwart fast spürbar wahrge-
treten, aus der Lehre, den Beispielen, der Freigebigkeit omMmmMen werde, WIC den Tagen sSC1NES Weilens autf
des Gottmenschen seinen eıl Gnaden un Guütern Erden auch der heutigen Welt Lebendigschöpfen, WI1IE SI ZU gEeEgENWATLIECN un ZuUu — der Menschen, MOSC die Herzen erleuchten un den
künftigen Leben notwendig sınd Wo dies Aus CISCHCI Träg- Wıillen derer stärken, die die Völker CN, diesen
eıt oder durch andere Hinderungsgründe unterblıebe, MOSC Gerechtigkeit un!: Friıeden sichern, die eifrıgen
WAare UumsONST, S1C anderswo suchen, denn überall Apostel sEiINer ECWISCH Botschaf* ErmMuUtıgen, INOSC die
lastet die acht des Irrtums, des Ego1smus, der Leere un Guten tLufzen un die Verirrten sıch zıiehen mMOSC
der Schuld der Enttäuschung un der Ungewißheıt Dıie die, die Verfolgung leiden SCIHNET Kiırche un se1Nes

mißglückten Erfahrungen der Völker, der Systeme, der Namens willen, trosten, den Armen un Unterdrückten
einzelnen menschlichen VWesen, die nıcht be1 Christus den beistehen, die Leiden der Kranken, der Gefangenen un:
Weg, die Wahrheit un das Leben suchen wollten, mu{fß- Flüchtlinge lindern un allen Funken SE1INET ZOLLt-
ten VO  3 allen denen ernstlich betrachtet un bedacht we[I- lıchen Liebe schenken, auf da{fß allerorts aut Erden sein

den, die ylauben allein auszukommen Dıie heutige gC- $riedliches eich triumphiere Amen

Die Kirche in den Ländern
Das christliche Gewissen großen un: Sanzch auch gleichbedeutend 1SE MmMi1t

7wischen Reichen un Armen), SI fixiert SIC Verant-un die Ereignisse Französisch-Nordaftfrika wortungsbewußte Christen Frankreichs fühlen sıch darum
Was der etzten eıt den französischen esıtzungen schon lange verpflichtet, gverade auch ı Gefühl Ver-

Nordafrika VOL sich geht Autonomiebestrebungen mMIiIt SAagCNS auf seiten der Christen, über die vielfältigen alten
wechselnden Graden VO  w} Aufruhr, TLerror un und tiefen Ursachen der heutigen Konflikte nachzudenken,

Gegenterror > stellt der kennzeichnenden Gescheh- denen die sicher großen un: wichtigen Beıtrage Frank-
UNSsScCTET Epoche dar, der die Kolonialherrschaft der reichs SA UE wirtschaftlichen, technischen un kulturellen Er-

weißen Völker Ende geht, die Kolonialländer nach schließung dieser Länder für die nach Freiheit strebenden
Selbstbestimmung drängen un: die bisherigen Kolonial- Araber un Berber nichts oder 1Ur N: mehr gelten.
mächte VOT der Aufgabe stehen, ein u  9 anderes Ver- Wiıe sehr das christliche Gewissen sıch durch die I1-
hältnis dem bisherigen Kolonialland finden 1Ne Kämpfe MC ıhren terroristischen Methoden un
Aufgabe, die Frankreich blutige und die Welt dem bald hier, bald Ort aufflackernden blutigen Aufruhr
angstigende Verstrickungen MI den dreı nordafrıkanı- beunruhigt fühlt bezeugt mehr als alles andere 110e Ver-
schen Ländern Tunesien, Algeriıen un Marokko geführt Jautbarung, die die höchste kirchliche nstanz Frankreichs,
hat Das Besondere des Gegenübers zwıschen Frankreich die Versammlung der Kardinäiäle un Erzbischöfe Frank-
und den drei nordafrıkanıschen Ländern (die übrıgen reichs, anläßlich ihrer Herbsttagung herausgegeben hat
rechtlich gSanz verschiedene Beziehungen zZzu Multter-
land“ haben un sıch ZE:  o auch voneinander Diıe Erklärung der Versammlung der Kardinädle
verschiedenen Stadien der Auflehnung befinden) besteht un Erzbischöfe
darın, daß die ursprüngliche Bevölkerung dieser Länder Die VO Oktober 1955 datierte Erklärung der Kardı-
tast geschlossen dem Islam angehört. Der französıische näle un Erzbischöte Frankreıchs lautet
Sprachgehbrauch i1STt etzter eıt Aazu übergegan- Die schmerzlichen Ereijgnisse Nordafrika stellen jeden
SCH, das Wort Eingeborene ZUTr Bezeichnung diıeser Bevöl- Franzosen un VOTLT allem dıe Jugend VOT schwere un be-
kerung meıiden un datür gleichsam als Sammel- drückende Probleme Die Versammlung der Kardıinäle
Name für die verschiedenen Stimme der Araber un: der un: Erzbischöfe 1STt davon tief bewegt

Indem S1C sıch über alle parteilıchen Sorgen erhebt un:Berber die Bezeichnung Musulmanen verwenden
auf der Nnen Seıite die Franzosen, autf der andern die darauf bedacht 1ST zugleich die Vaterlandsliebe un: die
Musulmanen Es 1STt bekannt da{flß die Anhänger des Islams Rechte aller Menschen retten, S1Ee die
mehr als ede andere Religionsgemeinschaft der christ- Grundsätze, die das Urteil der Christen erleuchten un
lichen Mıssıon unzugänglıch sind un diese Tatsache VOI- ihr praktisches Verhalten estimmen INUSsSeN Diese
tieft die luft zwıschen Herrschern un Beherrschten (was Grundsätze siınd bereits VO  3 den Bischöfen Von Algerien,
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